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Das Deutschlandticket in Frankfurt a. M. – 
Erwartungen und Wirklichkeit 

Dr. Robert Bongaerts, Saarbrücken; 
Dipl.-Geogr. Christian Wagner, Betriebswirt Sven Ammann, Frankfurt a. M.

Seit dem 1. Mai 2023 ist das Deutsch-
landticket als monatlich kündbares 
Abonnement im Markt. Es ist an 

eine Person gebunden und kann nicht an 
andere Nutzer weitergereicht werden. Mit 
einem Preis von 49 Euro pro Monat erhält 
Deutschland damit nicht nur einen abge-
senkten „Preisdeckel“ im ÖPNV, sondern 
auch die Möglichkeit zu einem bundeswei-
ten Zugang zum ÖPNV sowie zum SPNV.

Die ersten Veröffentlichungen aus der 
Branche seit dem Verkaufsstart im April 
2023 sind bezüglich der Akzeptanz des 
Deutschlandtickets auf der Nachfragesei-
te teilweise recht euphorisch. Dass das 
Deutschlandticket aus Stammkundensicht 
eine hohe Attraktivität mit sich bringt, 
wird deutlich, wenn man die bestehenden 
Angebote gegenüberstellt: So lag zum Bei-
spiel in Frankfurt am Main die bisher güns-
tigste Monatskarte für Jedermann-Kunden 
bei 77,18 EUR (im Abo und bei Jahreszah-
lung) und das bei einem auf das Stadtge-

biet begrenzten Geltungsbereich. Aller-
dings muss man den bisherigen Zeitkarten 
im ÖPNV zugutehalten, dass in der Regel 
Zusatzleistungen inkludiert sind (im Tarif 
des Rhein-Main-Verkehrsverbundes RMV 
sind dies beispielsweise die Mitnahme-
regelung und die optionale Übertragbar-
keit). So kann das bisherige Tarifangebot 
bei ausschließlicher Mobilität im Stadt-
gebiet und bei gleichzeitig hoher Nutzung 
der Zusatzleistungen im Einzelfall durch-
aus seine hohe Attraktivität behalten.

Als vehement eingeforderter Nachfolger 
des 9-Euro-Tickets wurde das Deutsch-
landticket in der Logik dieses Flatrate-
Angebotes konzipiert [1]. Es soll damit 
nicht nur Stammkunden des ÖPNV (Zeit-
karten-Nutzer), sondern auch bisherige 
Gelegenheitstarif- sowie ÖPNV-Nichtnut-
zer ansprechen. Aufgrund des Preisvorteils 
ist dies 2022 beim 9-Euro-Ticket in beson-
derem Maße gelungen, wobei die Gesamt-
bewertung durchaus differenziert erfolgen 

muss (vergleiche hierzu die Bewertung aus 
Frankfurter Sicht) [2].

Die Attraktivität des Deutschlandtickets ist 
aus Sicht der bisherigen ÖPNV-Gelegen-
heitsnutzer – im Vergleich zu den Stamm-
kunden – ungleich schwerer abzuschätzen. 
Die bisherige ÖPNV-Nutzung ist in der 
Regel nicht so stark ausgeprägt, dass der 
Wechsel in ein 49-Euro-Flatrate-Angebot 
fi nanziell attraktiv erscheint. Im Entschei-
dungsprozess zum Kauf des Deutschland-
tickets ist bei diesen Kundengruppen da-
her auch die potenzielle Nutzung des SPNV 
einzubeziehen.

Aus Sicht der Verkehrsunternehmen ist bei 
neu eingeführten Tarifangeboten schon vor 
deren Start eine Abschätzung zur Attraktivi-
tät erforderlich, um kurzfristig die vertrieb-
lichen Prozesse aufsetzen beziehungsweise 
mittelfristig die Auswirkungen auf das Tarif-
angebot und die Einnahmensituation be-
werten zu können. Vor diesem Hintergrund 

Abb. 1: Mobilitätscluster Bahn- und ÖPNV-Nutzer sowie Kaufabsicht Deutschlandticket (in Prozent der Befragten). Grafi k: exeo Strategic Consulting AG
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führte traffi Q als lokale Nahverkehrsor-
ganisation der Stadt Frankfurt  a. M. im 
Januar und Februar 2023 eine empirische 
Studie durch, um die Fragen insbesonde-
re zur Wechsel- und Nutzungsabsicht zum 
Deutschlandticket aber auch die daraus zu 
erwartenden vertrieblichen Auswirkungen 
einschätzen zu können. Befragt wurden 
etwa 1400 Personen mit Wohnort Frank-
furt  a. M. und Umgebung (Regierungs-
bezirk Darmstadt) – inklusive bisheriger 
ÖPNV-Nichtnutzer (Online-Befragung mit 
Nutzung von zwei Online-Access-Panels). 
Der Beitrag zeigt die zentralen Ergebnis-
se der Studie auf und stellt sie den ersten 
Erfahrungswerten aus dem bisherigen Ver-
kauf des Tickets gegenüber. 

Wechselabsicht abhängig 
von ÖPNV- und SPNV-Nutzung

Eine zentrale Kennziffer zur Bewertung 
der Attraktivität eines neu eingeführten 
Ticketangebots ist die Wechselabsicht bei 
bestehenden Kunden. Beim Deutschland-
ticket ist die klassische Perspektive der 
Ticketnutzung im ÖPNV um die überregio-
nale Nutzung im SPNV zu erweitern. In der 
empirischen Studie wurden entsprechend 
Mobilitätscluster gebildet, die auch zur 
Validierung der Deutschlandticket-Kauf-
absicht herangezogen wurden (Abb. 1). 
Schon heute verfügen die Frankfurter dem-
nach über eine ausgeprägte ÖPNV- und 
SPNV-Affi nität: So nutzen circa 50 Prozent 
der Befragten mit Wohnort Frankfurt min-

destens einmal pro Woche den ÖPNV und 
mindestens einmal pro Monat die Bahn 
(> 50 km einfache Entfernung). Entspre-
chend zeigt sich in diesem Segment mit 

75 Prozent die vergleichsweise höchste 
Kaufabsicht zum Deutschlandticket (DT). 
Das Segment mit geringerer ÖPNV- und 
gleichzeitig geringerer Bahn-Nutzungs-
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Abb. 2: Migration in das Deutschlandticket (Prozent der Befragten mit Wohnort Frankfurt a. M.).  Grafi k: exeo Strategic Consulting AG
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intensität verfügt über eine Kaufabsicht 
zum Deutschlandticket von nur 4 Prozent 
und bestätigt deutlich den Zusammen-
hang von Wechselabsicht mit ÖPNV- und 
SPNV-Nutzung. Wenn auch auf einem 
leicht niedrigeren Niveau zeigen sich die-
se Zusammenhänge auch bei Betrachtung 
der Befragten aus dem Frankfurter Um-
land (Abb. 1, rechter Teil).

54 Prozent der Frankfurter 
mit Kaufabsicht

In Summe beabsichtigen 54 Prozent der 
Befragten mit Wohnsitz in Frankfurt das 
Deutschlandticket zu kaufen. Dabei ist zu 
beachten, dass die erwartete Nutzungs-
dauer abhängig vom bisherigen Mobilitäts-
verhalten sehr unterschiedlich ist. Bisheri-
ge Zeitkarten-Nutzer erwarten eine eher 
ganzjährige Nutzung des Tickets, während 
bisherige ÖPNV-Gelegenheitsfahrer eine 
sieben- bis achtmonatige Nutzungsdauer 
angeben. 

Abbildung 2 zeigt, aus welchen ÖPNV-
Nutzersegmenten die Befragten in das 
Deutschlandticket migrieren wollen. Er-
wartungsgemäß beabsichtigen circa zwei 
Drittel der bisherigen Zeitkarten-Nutzer 
künftig in das Deutschlandticket zu wech-
seln – verfügten bisher etwa 40 Prozent 

der Befragten mit Wohnsitz in Frankfurt 
über eine RMV-Zeitkarte, so sind dies künf-
tig nur noch circa 13 Prozent. Dabei ist zu 
beachten, dass zum Zeitpunkt der Befra-
gung die Ausgestaltung des Deutschland-
ticket-Angebots für besondere Zielgruppen 
(zum Beispiel Unternehmen beziehungs-
weise deren Arbeitnehmer, Studierende, 
Sozialticket-Berechtigte) noch nicht be-
kannt waren. Zeitkarten-Nutzer, die auch 
weiterhin ihre RMV-Zeitkarte nutzen wol-
len, geben an, dies aus preislichen Grün-
den zu tun (insbesondere JobTicket-Nutzer 
mit nur geringem oder keinem Eigenanteil 
am Ticketpreis) oder, dass ihr Mobilitäts-
bedürfnis eher lokal ausgeprägt sei. Die 
große Unbekannte war, wie viele Nutzer 
von Gelegenheitstarifen einen Wechsel 
in das Deutschlandticket beabsichtigen 
(Abo-Neukunden). Die Studie zeigt, dass 
das Segment der Gelegenheitsnutzer vor 
Einführung des Deutschlandtickets der 
Hälfte der Frankfurter Bevölkerung ent-
sprach und sich mit dem Deutschland-
ticket auf circa ein Viertel halbieren würde. 
 
Auch aus dem Segment der bisherigen 
ÖPNV-Nichtnutzer (Anteil circa 7 Prozent 
an der Frankfurter Bevölkerung) ist eine 
Migration in das Deutschlandticket zu er-
warten, allerdings auf vergleichsweise ge-
ringem Niveau. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass ungefähr je-
weils die Hälfte der Kunden mit Deutsch-
landticket-Kaufabsicht dem Segment der 
bisherigen Zeitkarten- beziehungswei-
se dem Segment der Gelegenheitstarif-
Nutzer entstammen werden. Das heißt, das 
Verhältnis bestehender Zeitkarten-Nutzer 
zu Abo-Neukunden liegt in Frankfurt ge-
mäß Studie bei ungefähr 1:1! Zum Ver-
gleich: Deutschlandweit erwartet der VDV 
11,3 Mio Wechsler aus dem Abo-Segment 
zusätzlich zu etwa 5,6 Mio Neueinsteigern 
– ein Verhältnis von zwei Stammkunden zu 
je einem Abo-Neukunden [3].

Die Kaufabsicht korreliert positiv mit der 
bisherigen ÖPNV- und Bahn-Nutzung in-
klusive BahnCard-Besitz, der Berufstätig-
keit, einem hohen Pendleranteil sowie ge-
ringer Homeoffi ce-Nutzung. Damit werden 
Abhängigkeiten bestätigt, die bereits in 
anderen Studien beschrieben wurden [4]. 

Personenbediente 
Vertriebskanäle 

Das Deutschlandticket als digitales Tarif-
angebot kann in Kundenzentren, auf ver-
schiedenen Webseiten sowie auf diversen 
Mobilitäts-Apps bestellt werden. Die Aus-
gabe erfolgt auf dem Smartphone oder auf 
einer Chipkarte (inklusive Übergangsrege-

Abb. 3: Beabsichtigter Vertriebskanal für Kauf beziehungsweise Umstellung Deutschlandticket
(Befragte mit validierter Kaufabsicht, Wohnort Frankfurt a. M.).  Grafi k: exeo Strategic Consulting AG
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lungen). Für die Planung der vertrieb-
lichen Prozesse in Frankfurt rund um 
die Einführung des Deutschlandtickets 
wurden Personen mit Kaufabsicht nach 
den präferierten Vertriebskanälen für 
die Umstellung ihrer bestehenden Zeit-
karte beziehungsweise für den Neukauf 
des Deutschlandtickets befragt. Dabei 
wurde der Hinweis gegeben, dass das 
Deutschlandticket als digitales Ticket 
nicht im Bus beziehungsweise am Ti-
cketautomaten erhältlich sei. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass etwas mehr als die 
Hälfte der potenziellen Deutschlandticket-
Käufer/Wechsler in Frankfurt digitale 
Vertriebskanäle nutzen wollen (Abb. 3). 
Dabei überwiegt der mobile Vertriebs-
weg mit etwa 36 Prozent und dort vor 
allem mit RMVgo die App des lokalen 
Verkehrsverbundes. Circa 21 Prozent be-
absichtigen zum Kauf beziehungsweise 
zur Bestellung die Nutzung von Online-
Angeboten. Hier überwiegt mit 9 Pro-
zent die Webseite der Frankfurter 
Verkehrsgesellschaft (VGF).

Mit knapp 44 Prozent müssen aller-
dings auch die personenbedienten 
Vertriebskanäle mit einem großen 
Andrang rechnen. Dies betrifft vor 
allem die zentralen Ticketcenter in 
Frankfurt beziehungsweise die in den 
Stadtteilen bestehenden TicketShops. 
Erwartungsgemäß planen insbeson-
dere bisherige Nutzer von Gelegen-
heitstarifen, die überwiegend die 
Ticket-Infrastruktur der Automaten 
zur Beschaffung der Tickets im Gele-
genheitstarif genutzt haben, eine per-
sönliche Bestellung des Deutschland-
tickets. Als bevorzugtes Trägermedium 
gab rund die Hälfte der Befragten an, 
die Chipkarte zu präferieren. 

Starkes Interesse 
an Zusatzleistungen

Das Deutschlandticket umfasst keine 
Zusatzleistungen, wie sie beispielswei-
se bei Zeitkarten im RMV üblich sind 
(Übertragbarkeit, Mitnahmemöglich-
keit). In der empirischen Studie wurde 
die Attraktivität entsprechender Zu-
satzleistungen bewertet. Wenig über-
raschend äußern circa 91 Prozent der 
potenziellen Käufer des Deutschlandti-
ckets ein Interesse an mindestens einer 
Zusatzleistung – im Fokus stehen da-
bei die Übertragbarkeit und Mitnahme. 
Würde eine entsprechende Möglichkeit 
angeboten, so stiege die bekundete 
Kaufabsicht zum Deutschlandticket um 
weitere 9 Prozentpunkte an (Frankfurt) 
– insbesondere bestehende Zeitkarten-
nutzer und Pendler zeigen ein erhöhtes 
Interesse. 

Der Verkaufsstart 
des Deutschlandtickets 
in Frankfurt

Zum Redaktionsschluss des Beitrags 
kann auf den ersten Gültigkeitsmonat 
des Deutschlandtickets zurückgeblickt 
werden. Zusammen mit der Vorbestell-
frist steht ein Zeitraum von knapp zwei 
Monaten zur Bewertung des Deutsch-
landtickets im Live-Betrieb zur Verfü-
gung. Tabelle 1 gibt einen ersten Über-
blick über die Bestandsveränderung 
im Abonnement-Bereich im Zeitraum 
von April bis Mai 2023. Bei der Inter-
pretation der Tabelle ist zu beachten, 
dass die angeführten Zahlen einen 
Saldo aus Kündigungen und Neuab-
schlüssen darstellen. Des Weiteren ist 
zu berücksichtigen, dass diese Daten 
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Innovative Produkte und  
passgenaue Lösungen für  
Ihren Betrieb.

Die Zukunft  
des ÖPNV  
beginnt jetzt

Besuchen Sie  

uns online: 

trapeze
group.

de

Mit unseren Lösungen  
bringen Sie Ihre Fahrgäste  
pünktlich, klimafreundlich  
und stressfrei ans Ziel.

Tab. 1: Veränderung im Abonnement-Bestand Mai zu April 2023.

Grafi k: traffi Q 
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nur eine eingeschränkte, nicht vollständi-
ge Sicht ermöglichen. Haben zum Beispiel 
bisherige Abo-Kunden ihr Abonnement 
gekündigt und kaufen anschließend ein 
Deutschlandticket über einen anderen Ka-
nal beziehungsweise bei einem anderen 
Verkehrsunternehmen, dann sind diese 
Verträge nicht in der Übersicht enthalten. 
Der Abo-Bestand insgesamt (inklusive der 
Deutschland-(Job)-Abonnenten) wuchs im 
Vergleich zum Vormonat um 12 Prozent 
stark an.

Auf Basis der Daten sind Umstellungs-/
Wechselquoten je Tarifprodukt nicht ab-
leitbar, aber die erwarteten hohen Wande-
rungsbewegungen zeigen sich bei den Je-
dermann-Abos. Ebenfalls ist die erwartete 
geringe Migration in das Deutschlandticket 
bei den Abos beobachtbar, die entweder 
günstiger sind oder aber Zusatzleistungen 
(1.Klasse-Nutzung, Mitnahme) enthalten. 
Eine sehr starke Reaktion zeigen Firmen, 
die fast alle in das Deutschlandticket-Job-
Angebot gewechselt sind (oder noch wech-
seln wollen). Gleichzeitig konnten viele 
neue Firmenverträge geschlossen werden.

In der Umstellung auf das Deutschlandti-
cket kann selbst bei Abo-Kunden eine ge-
wisse Zurückhaltung festgestellt werden. 
So zeigen die Studienergebnisse auch bei 
ÖPNV-Stammkunden einen sehr hohen 
Anteil zur Nutzungsabsicht personenbe-
dienter Vertriebskanäle. Offensichtlich 
besteht auch in dieser Kundengruppe er-
heblicher Beratungsbedarf, der durch die 

digitalen Informationsangebote nicht be-
friedigt werden konnte.

Kritisch ist dies vor dem Hintergrund der 
nur begrenzt verfügbaren Beratungsres-
sourcen zu sehen. Verbünde, die mit Wi-
derspruchslösung ihre Abo-Kunden au-
tomatisch umgestellt haben, vermelden 
dahingegen Umstellungsquoten von über 
90 Prozent, verbunden mit dem Nebenef-
fekt, dass nur eine geringe zusätzliche Be-
lastung der Beratungskapazitäten durch 
die Bestandskunden erfolgt ist. 

Mit Start des Deutschlandtickets wurde 
eine neue empirische Studie zur Kunden-
befragung in Fahrzeugen gestartet (Abb. 4). 
Die ersten Ergebnisse lassen erkennen (auf 
Fahrtenbasis, keine Personensicht), dass 
von den angetroffenen Deutschlandticket-
Nutzern mit weitem Abstand als überwie-
gender Kaufgrund für das Deutschland-
ticket der günstige Preis genannt wird, ge-
folgt von der deutschlandweiten Nutzbar-
keit des Tickets. Auch bei den Nichtkäufern 
des Deutschlandtickets wird der Preis als 
ausschlaggebend genannt: Überwiegend 
geben die angetroffenen Deutschlandticket-
Nicht-Käufer an, dass sie aktuell über ein 
günstigeres Ticket verfügen. Interessant 
sind auch die ersten Aussagen zu Mehrver-
kehrseffekten. Zum einen zeigen sich Ver-
lagerungen zum ÖPNV (erwünschter Mehr-
verkehr), zum anderen induzierter Verkehr 
(Fahrten, die ohne das Deutschlandticket 
nicht unternommen worden wären). Eine 
Gesamtbewertung der Wirkungseffekte ist 

auf Basis der vorliegenden Daten noch nicht 
zulässig.

Ausblick 

Die empirische Studie konnte die erwart-
baren Migrations- und Vertriebseffekte, die 
aus der Einführung des Deutschlandtickets 
resultieren, aufzeigen und mögliche Emp-
fehlungen insbesondere in Bezug auf die 
Ressourcenplanung in den Vertriebskanä-
len geben. Das Deutschlandticket hat eine 
hohe Dynamik in der ÖPNV-Tarifl andschaft 
ausgelöst, deren Ende noch nicht absehbar 
ist. So wird auf nationaler Ebene nach ei-
nem einheitlichen Angebot innerhalb des 
Deutschlandtickets für Studierende ge-
sucht [5]. Auch auf Ebene der Bundeslän-
der werden ergänzende Deutschlandticket-
Angebote für Geringverdienende mit 
ebenfalls bundesweiter Gültigkeit entwi-
ckelt (Hessen, Nordrhein-Westfalen, Start 
ab August 2023 [6,7], andere Länder sind 
noch in Diskussion – dabei ist zu beachten, 
dass der Berechtigten-Kreis sich aufgrund 
der Wohngeldreform Anfang 2023 deutlich 
vergrößert hat [8]). Auf Verbundebene ist 
eine große Vielfalt an zum Deutschland-
ticket zubuchbaren Zusatzleistungen ent-
standen – von Mitnahme, Übertragbarkeit, 
1. Klasse-Nutzung, Fahrradmitnahme bis 
hin sogar zur Nutzung von Fernverkehrszü-
gen – alle Angebote gelten jedoch nur in-
nerhalb des jeweiligen Verbundgebiets. 

Eine weitere Diskussion nimmt gerade 
erst Fahrt auf, nämlich die Frage nach 

Abb. 4: Kaufgründe 
beziehungsweise 
Nichtkaufgründe 
Deutschlandticket 
(Basis: Angetroffene 
Nutzer beziehungswei-
se Nicht-Nutzer des 
Deutschlandtickets 
im Mai 2023; 
keine Personensicht) 
Grafi k: traffiQ 2023
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Zusammenfassung / Summary

Das Deutschlandticket in Frankfurt a. M. –  
Erwartungen und Wirklichkeit 
Im Rahmen einer empirischen Studie wurden Anfang 2023 die er-
wartbaren Migrations- und Vertriebseffekte, die aus der Einführung 
des Deutschlandtickets resultieren, für Frankfurt a. M. untersucht und 
Empfehlungen insbesondere in Bezug auf die Ressourcenplanung in 
den Vertriebskanälen gegeben. Treiber der hohen Kaufbereitschaft in 
Frankfurt und Umgebung ist die bisherige ÖPNV- und ÖPFV-Nutzung. 
Allerdings äußern nicht nur Gelegenheitstarif-Nutzer, sondern auch 
Stammkunden einen hohen Beratungsbedarf bei Kauf beziehungsweise 
Umstellung auf das Deutschlandticket. Erste Verkaufsdaten nach Start 
des Tickets bestätigen daher nicht nur die hohe Attraktivität des Tickets, 
sondern zeigen auch die vertrieblichen Herausforderungen auf. 

The Deutschlandticket in Frankfurt a. M. –  
expectations and reality
Early 2023, an empirical study pointed out the expected migration and 
sales effects resulting from the introduction of the “Deutschlandticket” 
for Frankfurt a. M. Further, recommendations were made with regard 
to resource planning in the sales channels. Public transportation use 
habits (both local and long distance) are the most important purchase 
drivers of the “Deutschlandticket”. Not only occasional customers but 
also regular commuters express a high demand for consulting when 
buying or switching to the “Deutschlandticket”. After the ticket launch, 
the first sales data confirm the high attractiveness of the ticket, but also 
show challenges in sales. 
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den Konsequenzen des Deutschland-
tickets für die bestehenden Tarife für 
Gelegenheitsverkehre [9,10]. Dies gilt 
besonders für Tarifangebote und eTarif- 
Angebote, die im Übergangsbereich zwi-
schen Bartarif und Zeitkarten – und da-
mit gegebenenfalls preislich sehr nah am 
Deutschlandticket – liegen (wie zum Bei-
spiel zweistufige Tarif-Angebote mit mo-
natlicher Grundgebühr und einem fahrten-
abhängigen Preis [11]). Auch hier zeigen 
sich erste Folgen: So hat NRW für den lan-
desweiten Luftlinientarif eezy.nrw aktuell 
eine Monatsdeckelung in Höhe von 49 Euro 

eingeführt, die auch für die Luftlinientarife 
in den jeweiligen Verbünden gilt [12]. Die 
Gültigkeit der VVS-Mehrfahrtenkarte, das 
10er-Tagesticket (eingeführt wegen corona- 
bedingter erhöhter Homeoffice-Tätigkeit) 
wurde von bisher 30 Tagen deutlich auf ein 
ganzes Jahr ausgeweitet [13]. 

Die aktuelle Dynamik umfasst nicht nur die 
angebotenen Tarife im ÖPNV, sondern führt 
auch zu einem Vertriebswettbewerb, der in 
dieser Form im ÖPNV bisher kaum bekannt 
ist: Nicht nur auf lokaler Ebene wird mit Gut-
schriften und teilweise auch Rabatten um 

die Gunst der Deutschlandticket-Kunden  
geworben [14]. 

Alle diese Aspekte führen aus Kunden-
sicht zu einer deutlichen Attraktivierung 
entweder des Deutschlandtickets oder in 
der Gegenbewegung der Tarife für Gele-
genheitsverkehre. Für Frankfurt a. M. gilt, 
die Konsequenzen dieser Entwicklungen 
weiter eng zu monitoren. Zur Erreichung 
beziehungsweise Unterstützung der Ver-
kehrswende ist dabei nicht nur die Kunden- 
sondern auch die Anbieterperspektive zu 
berücksichtigen. 

Nutzung unter www.traffiQ.de zeitlich unbefristet genehmigt durch DVV Media GmbH, 2023




